
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1896

298 (19.12.1896) I. Blatt



Wöchentlich zwölf mM,
AbonnementspreiS :

Bierteljäh rlich :
inKarlsruhedurcheineAaen-
tu^bezozen : 2 Mark 50 Pf^in das Haus gebracht : 2
3^ark80Pfz ., durch die Post
ohne Zustellgebühr 2 Mark
60 Psg. Vorausbezahlung .

« Faktum u«d Lxpeditwn : Hirschstrah» A

♦

- Aephouauschluß « r. 40L

»
« «»ekgegtbSist,»

Di« Ispaltige Kvlonckzeü»
» »der deren Raum 20 Pf^t» Retlamentheile 60 M.

Bemerkttiig «« :
Unbenützt gebliebene Eiusen»
düngen werden nicht aufbe-
wahrt und können Nachtrag»
lichrHonorar-Anfprüchekeine

Berücksichtigung finden.

Sk . 298.' ' 1 . Blatt . Karlsruhe , Samstag , den 19 . Dezember 1893

Deutsche und französische Marine -Arbeiten .
* In den „Alld. Blatt . " giebt Bruno Weyer eine ungemein

lehrreiche Zusammenstellung der französischen und der deutschen
Marinesorderungen . Es ist zwar keine Hoffnung vorhanden» daß
Hie Sprache der Zahlen die Philister überzeugen werde ; die rührt
.es auch nicht , daß kürzlich der französische Diplomat Graf Chau -
K>o r d y in einer Schrift : „Oonsiäörations sur la politique extßrieure
et coloniale de la France“ die Staaten Europas behufs einer

Sanzösischen Bündnispolitik in Betracht zieht und schließlich feinen
andsleuten rät, einem Bündnis mit England deshalb den Vor¬

zug zu geben, weil die deutsche Flotte zu klein sei , um
ren für eine Vereinigung mit Frankreich wünschenswerten Macht-
Faktor zur See beisteuern zu können . Da es gottlob Deutsche
genug giebt, deren Horizont über den der grundsätzlichen Flotten¬
gegner hinausreicht, so seien hier die Tabellen des Herrn Weyer
wiedergegeben :

Für die französische Marine befinden fisch in
Arbeit :

1 . Folgende Panzerschlachtsch -fse :
Charles Märtel v . 11800 t Depl., soll fert. sein i . I . !P97 (1893 v . St .)
Jauröguiberry
Caruot
Bouvet
Massena
Charlemagne
Saint Louis
Gaulois
Henri IV.

Zusammen

11800 ,
12000 ,

„ 12200 ,
„ 12000 ,
„ 11300 ,
„ 11300 ,
„ 11300 ,
„ 8700 ,

9 Panzerschlachtschiffe von 102 300
2 . Folgende Panzerkreuzer :

nix v . 4700 t Depl . , soll fertig sein i . I . 1897 (1894 v. Stapel )
othuan „ 5400 „ „ „ „ „ „ 1897 (1895 „ „
Zusammen 2 Panzerkreuzer von 10 000 Tonnen Deplacement.

3 . Kreuzer 2. Klasse :
4000t Depl., soll fertig sein i. 1 . 1897 (1895 v. Stapel )

1897 (1893
1897 (1894 „
1898 (1896 „
1898 (1895 „
1899 (1895 „
1900 (1896 „
1900 (noch a . St .)
1901 „
t Deplacement.

Pascal
Bugeaud
Descartes
s^u Chayla

3700 „
4000 „
4000 „
4000 „

i>'Entrecasteaux8100 „
fatinat "

4000 „
assard 4000 „tratet 4000„
hateaurenauld 8800 „

Guichen 8800 „
Jeanne d 'Arc 8400 „

1897 ( 1893
1897 (1894 „
1897 (1895 „
1897 (1896 „
1898 (1896 „
1898 ( 1896 „
1898 (1896 „
1899 (nocha.
1899 ( „ „
1899 ( „ „
1899 (

)
)
)

* )
- )
- )
» )

Stapel )
- )

I -

(auf Stapel )
( » »
( n V

1898 (aus Stapel ) .

Zusammen 12 Kreuzer 2 . Klasse von 65800 t Deplacement.
3. Kreuzer 3 . Klasse .

Ealilee 2300 r Depl., soll fertig sein i . I . 1897
Kavoisier 2300 „ „ „ „ „ „ „ 1898
D'Estrees 2000 „ „ „ „ „ „ „ 1901

4. Avisos .
Kersaint v. 1200 t Depl ., soll fertig sein i.

5 . Torpedoboots - Transportschiff .
Foudre v . 6100 t Depl., soll fertig sein i . I . 1897 (1893 v . Stapel ).

6 . Torpedo kr euzer .
Fleurs v. 1300 t Depl., soll fertig sein i . I . 1897 (1895 v . Stapel ).

8. Gegentorpedoboote -
Dunois und La Hire sollen fertig sein im Jahre 1899 .

9 . Hochsee - Torpedoboote .
Mangini und Cyclone sollen fertig sein im Jahre 1897 bezw. 1898.

10 . Torpedoboote 1 . Klasse .
5 Stück , sollen fertig sein im Jahre 1897.

11 . Untersee - Kriegsfahrzeuge .
Gustav Zede und Morse sollen fertig sein im Jahre 1897

bezw . 1898.
Frankreich arbeitet also augenblicklich an der Herstellung von

(31 Kriegsschiffen mit insgesamt 195 600 t Wasserverdrängung
^Deplacement), 9 Torpedofahrzeugen und 2 unterseeischen Booten .
Die bei weitem überwiegende Mehrzahl dieser Bauten , von denen
Sereits 18 den Stapel verlassen haben , sollen im Jahre 1898
vollendet sein .

Hingegen befinden sich für die deutsche Marine
in Arbeit :

1 . Folgende Panzer - Schlachtschiffe :

Kaiser FriedrichHL 110001 Depl ., vorauss . fert . 1898 ( 1896 v . Stp .)
Ersatz * b . @ . 11000 t „ „ „ 1900 (aus Stapel .)

Zusammen 2 Panzer -Schlachtschiffe von 22 0001 Deplacement.
2. Panzerkreuzer .

Ersatz „Leipzig" 10300 t Depl ., vorauss . fertig im Jahr 1899
(auf Stapel )

3 . Kreuzer 2 . Klasse .
Ersatz „Freya " 6000 t Depl ., vorauss . fert. i . I . 1897 (aus Stpl .)
K 6000 „ „ „ „ „ „ 1898 ( „ „ )
L 6000 . „ „ . „ „ 1898 ( „ „ )
M 6000 „ „ „ „ „ „ 1899 ( „ „ )
N 6000 „ „ „ „ „ „ 1899 ( „ ,, )

Zusammen 5 Kreuzer 2 . Klasse von 30 000 t Deplacement!
4 . r c u j c v 4

G . von ungefähr 1700 t Depl., vorauss . fertig im Jahr 1897
(auf Stapel ).

5 . Acht Torpedoboote .
Insgesamt also 9 Schiffe mit 64000 t Deplacement und 8

Torpedoboote .
Ein Vergleich der Kriegsschiffbauten beider Marinen ergiebt

also, daß die sranzöfische Flotte innerhalb der nächsten Jahre eine
Verstärkung von über dreimal soviel Schiffen erhal¬
ten wird als die deutsche . Ist das nicht ein ganz ver¬
kehrtes Verhältnis, wenn man bedenkt, daß die vaterländischen
Güter, welche zu schützen und zu fördern Aufgabe der beiderseitigen
Flotten ist, bei uns bedeutend umfangreicher sind als bei unfern
Nachbarn ? Leben doch Millionen mehr Deutsche über See
als Franzosen, ist doch unsere Kausfahrteiflotte, unser Seehandel
und unsere Bevölkerung an sich viel bedeutender als die Frank¬
reichs und dabei noch in stetem mächtigem Wachstum begriffen ,
während dort nur Stillstand oder Abnahme zu verzeichnen ist !
Trotz dieser klarliegenden Thatsachen erscheint jetzt eine Marine -
sorderung von nur 1 Panzerschiff , 2 Kreuzern, 2 Avisos, 1 Ka¬
nonenboot und einigen Torpedobooten !

Deutsches Neich .
* Berlin , 17. Dez. Der Bundesrat erteilte in seiner heu¬

tigen Sitzung dem Anträge betr . die Ausstellung der Civilversorg-
ungsscheine für in den Kolonialdienst eingetretene Militärpersonen
und dem Ausschußantrag betr. das amtliche Warenverzeichnis zum
Zolltarif seine Zustimmung. Ferner wurde die Zustimmung erteilt
dem Ausschußantrag betr . die Abänderung und Ergänzung der
Instruktionen für die zolltechnische Unterscheidung des Talgs , dem
Anträge Preußens betr. die Ausführung des Börsengesetzes vom
22 . Juni 1896, der Vorlage betr . Anwendung des Börsengesetzes
vorn 22 . Juni 1896 auf die Börse in Straßburg i. E . und dem
Nachtragsantrag Preußens betr . die Ausführung des Reichsbörsen- ■
gesetzes vom 22. Juni 1896.

* Berlin , 16 . Dez. Nachdem wir über die Zahl der be¬
schäftigungslosen Arbeitnehmer im GroßherzogtumBaden eingehende Mitteilungen geniacht haben , mag auch einiges
über die Zahl derselben im ganzen Deutsch en Reiche folgen :
Am 14 . Juni 1895 wurden im Deutschen Reich insgesamt 299352 ,
am 2 . Dezember 1895 771005 beschäftigungslose Arbeitnehmer er¬
mittelt. Dem Geschlechte nach waren es im Sommer 218 603
männliche und 80 749 weibliche, dagegen am 2 . Dezember 1895
553 578 männliche und 217 427 weibliche - Arbeitslose. Im Ver¬
gleich zur Gesamtbevölkerung kamen im Juni aus 100 Einwohner
0,58, im Dezember 1,48 Arbeitslose . Unter den 299362 Beschäftig¬
ungslosen im Juni waren zwei Fünftel — nämlich 120348,
und zwar 85 866 männliche und 34482 weibliche — wegen
K r ankheit arbeitslos , die übrigens drei Fünftel —
179 004 im ganzen, 132 737 männliche, 46 267 weibliche —
hatten aus anderen Gründen keine Beschäftigung.
Faßt man lediglich die letztere Kategorie, also die nicht wegen
Krankheit Beschäftigungslosen , in's Auge und vergleicht dieselbe
mit der Gesamtheit (16 146 671 ) der Arbeitnehmer, so treffen aus
100 Arbeitnehmer 1,11 Arbeitslose im Sommer , 3,43 im Winter .
Gegenüber diesem Durchschnittsprozentsatz sind die meisten Arbeits¬
losen vorhanden nach der Junizählung in der Berufsart See-
und Küstenschiffahrt ( 10,60), Ofensetzer (6,94 ), Hilssgewerbe des
Handels (6,57 ), Lohnarbeit wechselnder Art (5,87) ; nach der De¬
zemberaufnahme in der Berussart See - und Küstenschiffahrt (27,51 ),
Steinsetzer (21,90 ), Lohnarbeit wechselnder Art (20,83), Maurer
(18,71). Die niedrigsten Prozentzahlen haben Sommer wie Winter
die Berussart Post- und Telegraphenbetrieb (0,11 im Sommer ,

0,18 ttn Winter), Eisenbahnbetrieb (0,13 bezw. 0,18), Kirchendienstund Anstalten für religiöse Zwecke (0,30 bezw . 0,19).* Berlin , 16. Dez . Immer wieder die kathol. Geistlichkeit,die in polnischer Propaganda macht ! In Bromberg wirken
polnische Ordensschwestern als Krankenpflegerinnen. Da ihnen
nicht gestattet ist, die Krankenpflege auch Nachts auszuüben , traten
deutsche katholische Damen zusammen und erbaten von dem Mutter¬
hause in Breslau eine Niederlassung „Grauer Schwestern" , denen
die Krankenpflege auch Nachts gestattet ist . Erzbischof v . Stad¬le wki hat jedoch die Genehmigung zur Niederlassung dieserdeutschen Schwestern in Bromberg untersagt !

Ausland .
Oesterreich -Ungarn .* Wien , 17. Dez. (Abgeordnetenhaus .) In der

Unterrichtsdebatte erklärte der Unterrichtsminister Freiherr von
Gautsch , er werde es mit Dank begrüßen, wenn die Beniühungender Regierung betr . die Errichtung der Universität in Mähren
seitens der bestehenden böhmischen Universität vollste Unterstützung
fänden. Gegenüber dem Abg . Campt , der die Errichtung einer
italienischen Universität verlangte, erklärte der Minister,die Regierung sei bemüht , an der Universität Innsbruck
italienische Parallellehrstühle zu errichten . Einiges sei auch bereits
geschehen . Leider ermuntere der bisherige Besuch nicht die Bemüh¬
ungen der Unterrichtsverwaltung.* Wien , 17. Dez . In der Specialdebatte über das Mini¬
sterium der Landesverteidigung besprach der Landesver-
teidigungsminister Gras v. Welsersheimb u . a . das Duell
und erklärte dasselbe für Unfug und rohen Barbarismus .
Er pflichte vollkommen dem Wunsche bei, daß alle zusammenwirke »
sollten , diesem Unfuge zu steuern , müsse dabei jedoch die Armee
gegen die Beschuldigung in Schutz nehmen, als wäre sie der Punkt,
aus den sich der Unfug im bürgerlichen Leben stütze. In der
Armee seien im Gegenteil die Duelle weit seltener als in
manchen anderen Kreisen . Es beständen dort strenge Vor¬
schriften, insbesondere bei dem ehrenrätlichen Verfahren , damit sich
solche Fälle seltener ereigneten . Man müsse vor allem der ver¬
letzten Ehre ausgiebigen Schutz, genügende Satisfaktion und Sühne
verschaffen, und dieser Weg müsse sowohl durch die Gesetzgebung
als auch durch die Auffassung der Gesellschaft selbst betreten wer¬
den . Die Gesellschaft müsse anerkennen, daß vor allem der Be¬
leidigte den Schutz der Gesellschaft und der Gesetze verdiene. Sei¬
tens der Militärleitung könne man unmöglich wünschen , daß die¬
jenigen , die berufen seien , gegen die - Feinde des Vaterlandes zu
Kämpfen , sich untereinander und ihre Mitbürger nmbringen .

Italien .
* Rom , 17 . Dez . Wie schon kurz mitgeteilt, ist die Ausschcn

erregende Nachricht von der Besetzung eines Punktes am
Roten Meer durch Rußland in der Deputierteukammer
vom Minister des Aeußern , V i s c o n t i V e n o st a, für unbe¬
gründet erklärt worden , lieber die Veranlassung zu dem Ge¬
rücht teilte der Minister mit : Einige zu einem russischen Schiffe
gehörige Leute seien vor einigen Tagen an einem Punkte der Küste
gelandet, um geodätische Vermessungen vorzunehmen ; dieselben
hätten sich aber auf die Mitteilung des Ortsvorstandes von Ra -
hita , daß dieses Gebiet unter italienischer Schutzherrschast stehe,
zurückgezogen. Bei der russischen Regierung eingezogene Erkundig-
ungen hätten ergeben, daß es sich in der That um hydrographische
Studien gehandelt habe ; jede Absicht einer Besetzung sei in Ab¬
rede gestellt. Diese Mitteilung wurde von den Abgeordneten mit
lebhaftem Beifall ausgenommen .

Frankreich .
* Paris , 17 . Dez . Die Deputierten kämm er nahm mit

495 gegen 21 Stimmen die Kredite bezüglich der Ausgaben anläß¬
lich der Amvesenheit des Kaisers Nikolaus in Paris an.
Vorher wurde ein von mehreren sozialistischen Deputierten be¬
antragtes Amendement, dahingehend , diesen Krediten 4 Millionen
Francs zur Unterstützung von beschäftigungslosen Arbeitern hin¬
zuzufügen, mit 346 gegen 136 Stimmen abgelehnt.

Ruffland .
* Petersburg , 17 . Dez. Der „Regierungsbote " veröffentlicht

folgende Darstellung der Moskauer S t u d e n t e n u n r u h e n.
Die Studenten hätten Landsmannschaften gebildet, die zu einem
Verband zusammengetreten seien . Dieser habe wieder an die Uni¬
versität Aufrufe revolutionärer, politischer Natur gerichtet und die

Kleine Erinnerungen an Jakob Malsch .
(Fortsetzung .)

A . Aus der Zeit , als Malsch Faktor der Hasper 'schen Druckerei
war , weiß Gustav Freytag in der Mathy -Biographie eine hübsche
Anekdote zu berichten, die ich als kleiner Knabe auch meinen Vater
öfters rühmend erzählen hörte . Als Mathy im Mai 1834 ein
Sohn geboren wurde, überlegte der Vater sorglich, wie es jetzt mit
ihm werden solle . Um das Brot für sich und seine Familie sicher
zu verdienen, was ihm die Schriftstellerei nicht verhieß, drückte er
gegen seinen Freund Malsch den Wunsch aus , in der Druckerei
Haspers das Setzen zu lernen. Er fand das bereitwilligste Ent¬
gegenkommen und griff die Sache so ernergisch an, daß er schon
nach 14 Tagen der schwarzen Kunst in der Hauptsache mächtig
war . Während er einmal am Setzkasten stand und ein englisches
Manuskript von Lord Stanhope gleich in deutscher Sprache
: etzte, kam Lord Stanhope selbst in die Druckerei . Malsch
ührte ihn zu dem Setzkasten Mathy 's und sagte : „Hier
>abe ich einen Setzer, der aus dem Englischen ins Deut-
che setzt. " Verwundert sah der Engländer sein Manuskript,

Md sein Erstaunen wuchs, als Mathy ihn englisch anredete . Die
Setzer in der Druckerei waren stolz auf ihren Kollegen und hingen
ihm noch nach Jahren mit großer Liebe an . Er selbst freute sich,
daß die erworbene Kunstfertigkeit ihm oft zu statten kam , in der
Schweiz , wo er die Aussicht über eine Druckerei führen konnte,dann in Mannheim als Buchhändler, und noch als Minister in
den letzten Jahren , wo er bei Staatsschriften, die er drucken ließ,
behaglich seine Kenntnisse in Corpus und Cicero, in Korrektur¬

eichen und Umbrechen verwertete . Heutzutage würde es allerdingseinem Schriftsteller mehr einfallen , das Setzen zu lernen und mit
Setzern als mit Kollegen zu verkehren . Damals hatten aber die höher
!jebildeten Klassen mehr Achtung vor dem Gewerbestand, aus dem
ie ja selbst hervorgehen, und das Bürgertum besaß eine viel

größere Bedeutung im Leben, als jetzt.
Wie schon in dem Nachruf bemerkt, gründete Malsch im Jahr1839 gemeinsam mit Christian Vogel eine Buchdruckerei in dem

Hause Adlerstraße 21 , wo auch beioe Teilhaber wohnten. Seit
1845 wurde Malschs Wohnung das Absteigequartier des nunmehri-
gen Abgeordneten Mathy , wenn dieser zu den Kammersitzungenvon Mannheim hicrherkam . Für Mathy lag zwischen der früherenund der jetzigen Periode eine bewegte Zeit, der fast sechsjährige

Aufenthalt in der Schweiz, die wiederholte Wahl zum Abgeord¬
neten, der Eintritt in die Bassermann'sche Verlagshandlung in
Mannheim als Teilhaber, der Tod zweier geliebter Kinder. Das
noch junge Geschäft brachte nicht viel ein , und Mathy sah sich
nach wie vor auf litterarische Arbeit angewieseu , die übrigens
seinen Neigungen sehr entsprach und bei der er eine staunenswerte
Leistungsfähigkeit entwickelte. Die Opposition in der Kammer gab
eine Zeitung unter Mathys Leitung heraus , welche die Sitzungs¬
berichte enthielt , und die jetzt bei Malsch u . Vogel gedruckt wurde.

Am Vormittage nahm Mathy an den Kammersitzungen teil,
in denen er ohne Hilfe von Anfang bis zu Ende seine Aufzeich¬
nungen machen mußte , denn stenographische Berichte gab es damals
noch nicht. Nachmittags folgte die Einsammlung der gehaltenen
Reden, die Niederschrift des Textes für die Zeitung , am Abend
Teilnahme an den Versammlungen der Opposition, dann Zusätze
und Korrekturen in der Druckerei, wo er oft bis Mitternacht zu
thun hatte. Mathy war, beiläuffg bemerkt, der erste, welcher die
jetzt noch übliche Form der Berichterstattung einführte . Von den
Reden wurde nicht der ganze Wortlaut mitgeteilt, der viel zu
weitläufig wäre, sondern nur der Hauptinhalt , wobei es Mathy
meisterhaft verstand , die Hauptpuntte stark herauszukehren und die
dramatischen Zwischenspiele der Kammer eindringlich darzustellen.
In wenigen Sätzen gelang es ihm, die längsten Reden so genauund charakteristisch wiederzugeben, daß die Redner zuweilen Ursache
hatten, sich bei der Logik des Berichterstatters zu bedanken. In¬
dessen will ich doch nicht unerwähnt lassen , daß die heutigen
Zeitungsleser weit rascher bedient werden, denn man ist jetzt ge¬
wöhnt, die im Laufe des Tages gehaltenen Reden schon am gleichen
Abend in einer ähnlichen Bearbeitung, wie sie Mathy machte , auf
den Tisch gelegt zu bekommen.

Ueber das damalige Leben im Hause und im Bekanntenkreise
Malschs hat Gustav Freytag eine hübsche Notiz anfbewahrt . In
den wenigen Freistunden, welche Mathy blieben, verkehrte er am
liebsten mit alten Bekannten aus der Bürgerschaft von Karlsruhe ,oder in der Familie seines Gastfreundes Malsch. Dort sang er
fröhlich zum Klavier deutsche und französische Lieder, übte mit der
Tochter des Hauses (der nachmaligen Frau Oberförster Lubberger)
vierhändig — er spielte recht gut vom Blatt — und unterhielt sichmit seinen Vertrauten über Staat , Kirche und Litteratur .

Die Kammerberichte , welche Mathy herausgab, trugen den

Namen „Landtagszeitung " . Die oppositionellen Abgeordneten hatten
zuerst den Titel „Landtagsblatt" geplant, aber das Ministerium
erhob Einsprache , da derselbe nur offiziellen Organen zukomme.
Auch diese Thatsache klingt heute wie ein Märchen ; jetzt hätte sich
kein Ministerium mehr um den Titel einer Zeitung zu kümmern.
Landtagsreden sind heute nicht bloß in der Kammer , sondern auch
in treuer Wiedergabe in der Preffe straffrei ; zu jener Zeit waren
sie nicht einmal censursrei, und der Censor bereitete Mathy
und Malsch viele Schwierigkeiten , denn er strich munter
alles, was nur entfernt wie ein Angriff aus die Regierung aus¬
sah . Oft fiel der Anfang eines Satzes dem unbarmherzigen Stift
zum Opfer , sodaß der Rest mit „und" oder mit „sondern" ansing
und gar keinen Sinn mehr hatte . Auch konnte der Censor dadurch
schikanieren, daß er die Probeblätter ungebührlich lang zur Durch¬
sicht behielt, mitunter bis Mitternacht, sodaß der Postversandt ver¬
säumt werden mußte .

Unter dem Einfluß solcher entwürdigender Zustände hielten es
Mathy und Malsch für keine Sünde , der Gewalt durch List zu
begegnen und der Censur ein Schnippchen zu schlagen . Hierüber
kann ich eine bezeichnende Mitteilung machen . Die Postexemplare
wurden frischweg gedruckt und ins Land hinausgeschickt ; kam dann
der Probebogen mit den Censurstrichen zurück, so wurde für die
Residenz eine gereinigte Ausgabe veranstaltet , und es fiel dem
Censor natürlich nicht ein, ein Exemplar von draußen
kommen zu lasten, um es mit den hiesigen zu vergleichen ,
während die Beainten im Lande die verschickten für censiert
hielten . Ein paarmal aber kam es doch durch Zufall heraus
und Malsch wurde gu Geldstrafen verurteilt . Dies hielt den
unerschrockenen Drucker nicht ab, das nämliche Auskunstsmittel
wieder zu benützen. Bei der dritten Bestrafung riskierte er die
Konzessionsentziehung, d. h. die Einstellung des Geschäftes, denn
damals wurde die Buchdruckerei noch als ein sehr gefährliches,
konzessionspstichtiges Gewerbe behandelt. Als wieder eine Vor¬
ladung auf's Bezirksamt eintras, gab es für Malsch doch
einige bange Stunden . Seine Freunde hielten eine Beratung ,
wie man ihm helfen könne. Entschloffen ging er aus 's Amt,
und richtig, da lag die Zeugin der bösen That , die „Landtags¬
zeitung " auf dem Tische des Stadtdirektors . Nun war Matsch
auf das Schlimmste gefaßt . Aber welcher Stein fiel ihm vo«
Herzen, als ihm eine unbedeutende Sache als Anlaß der V»r



Todes -Anxeige . I
Heute früh 4 Uhr verschied nach kurzer , schwerer ®

|Krankheit unser lieber Sohn 5748,1

Willi . Magenau, cand . arcb.
Um stille Theilnahme bitten namens der trauernden

Hinterbliebenen Die Eltern :
H . Ufa genau , Oekonomieratb .
Johanna Magenau , geb . Mauch.

OfiTeaburg , den 17. Dezember 1896.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3' /, Uhr ,

Neueste Schriften von Ltkrechi Thoma .
Unterm Christbaum.

Geh. M. 3.—. in prächtigem Einband M . 4 .—.
Nicht tändelnder Flitter , der so oft unter diesem Namen sich anpreist

und für Kinder oder weihnachtlich gestimmte Kindergemittber sich für gm

genug hält , sondern echte Weihnachtsgeschichten finds für groß
und « ein, Erzählungen , welche nicht erst Weihnachtsstimmung voraussetzen,
um zu gefallen, sondern welche hellste Weihnachtsstimmung erzeugen.

Dem Zweck und Charakter deS Buches — eine Festgabe ersten Ranges
— entsprechend ist es auch festlich ausgestattct mit Bilderschmuck und origi¬
nellem Prachteinband . t

smi

Melanchthons Leben fürs deutsche Volk .
Vit vielen Bildern .

IkO Seiten . Preis M . 1.—. eleg . geb . M . L—. .
« leine Ausgabe . 84 Seiten . Preis 50 Ps .

In Partien von 25 Expl . ab ä 40 Pf . .
Mbrecht Thoma reiht hier seinem „Luther " und „Gustav -Adolf em

„Melanchihon -Leben" an als gewiß willkommene Festgabe für das Jubiläum
des Reformators am 1 «. Februar 1897. Der etwas spröde Stoff ist von
der Feder des .gewiegten Volksschriftstellers in gewohnter Meisterschaft ge¬
formt . Man wundert sich , wie reich , wie anziehend, wie menschlich liebens¬
würdig das Leben des Reiormaiors sich gestaltet . den man so gar wenig
kennt oder als trockenen Gelehrten verkennt . Das Buch ist wie alle Schriften
des Verfassers auf Grund reicher und gesicherter Studien geschrieben , dabei
aber so frisch , so lebendig, so leicht verständlich, kurz, in so edler Volksthüm -

iichkeit , daß es für den Gelehrten wie den Laien, für die Gebildeten wie für
das Volk gleich interessant sich liest. DieAusstattung ist eine reichen , schöne .

Vertag von I . I . Weiff in Karlsruhe
und durch alle Buchhandlungen zu beziehe » .

E539

Bekanntmachung .

Der Verkauf von Metallwaaren u . kmiftgewerbl .
Gegenständen findet im Lacien ,

Erbprinzen §trais §e B2 9
am Ludwigsplatz ,

patt . Die Auswahl ist eine enornie und werden die Gegen¬
stände zu jedem , auch nur Halbweg« annehmbaren Preis ab¬

gegeben. Das Lager stammt aus einer sehr bedeutenden
Fabrik , die die Herstellung dieser Artikel aufgegeben hat und
bis zur Inventur am 1 . Januar unbedingt räumen will .

5703 .2.2 Hochachtungsvoll

Carl flotter
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
| |

Reinste Renaissance * It

* Feinste Renaissance

fhristftaunikcrzcn , g
Jg geruchlos, sparsam und hellbrennend , 20 Stück im Carton, Hg

in schönen Farben sortirt 5742 . 1 4g
- per Carton 55 Pfg . —~

^
Hamburger Engros - Lager , M

Max Michelsolm . ff
3t

Ceiiiitiiiiscitiiii .e »
vorzüglichste Fabrikate,

nur beste Qualitäten , empfiehlt auch im Dötail

Jobs . Hermann ,
Riippnrrerstraße14, Karlsruhe !. B.

Rabatt u. bei Versandt nach auswärts portofrei.
5700.5 .3

Als willkommene

Festgeschenke
6XS- .4

empfehle

/Stiche , Haciirungen , AquareUgravuren und, Photographien in grosser Auswahl.

E. Itiiclilc , Kunsthandlung und Rahmenfabrik, Kaiseretram 149.

In der

Einrahmung
von BiJfier/t empfehle mein reiches Ijftgrr VOtt Miftltiiien in nur erstei ' und anerkannt billiger Waare .

Kunsthandlung und Rahmenfabrik, Kaiserstrasse 149.

Farbige Photographien ,
beliebte Beiseevinnerttngen ^ empfehle aus allen Gegenden in grosser Auswahl ,

KSa üBI Kunsthandlung und Rahmenfabrik, Kaiserstrasse 149.

Ivgeudslhriften aus | . Weimnanns Verlag m Mttgaü.
Die schönsten Geschenkbücher für Knaben und Mädchen :

Elfter Jahrgang.

Deutsches Knabenbuch .
Ein Jahrbuch der Unterhaltung , Belehrung und Beschäftiung für unsre Knaben .

Mit 6 Farbendruckbildern , 22 Aquarelldruck - und 147 Textbildern .
Ei« prächtiger, stattlicher Geschenkband aufs feinste gebunden , Preis M» 6 .8V.

Fünfter Jahrgang.

Deutsches Mndchenlmch.
Ein Jahrbuch der Unterhaltung , Belehrung und Beschäftigung für junge Mädchen.

Mit 6 Farbendruckbildern , 22 Aquarelldruck - und 243 Textbildern .
Ein prächtiger , stattlicher Geschenkband anfs feinste gebunden , Preis M. 6 .5V «

Reichhaltiger und interessanter Inhalt , künstlerisch schöne Ausstattung haben diese beiden Jugendjahr -

bücher von jeher ausgezeichnet; sie haben sich darum auch als sehnlich erwartete Weihnachtsgeschenkein Tau¬
senden von Familien eingebürgert . Wer einen Knaben oder ein Mädchen mit einer besonders köstlichen
Gabe erfreuen will, der greife nach diesen Büchern.~ . . ~ fb. . 5743.1

Vorrätig in A . Bielefeld ’** Hofbudihandlung (Liebermann & Cie .) , Karlsruhe .

Zu den praktischsten Weihnachtsgeschenken
eignen sich die bei mir in grotzen Posten vorräthigen

hochmodernen braunen Jäckels von 3 M . 60 Pf . an bis zum Feinsten,
schwarze Jackets von 3 M . an bis zum Feinsten ,
Regenmäntel von 4 M . au bis zum Feinsten,
schwarze Kragen und Capes von 3 M . 25 Ps . an bis zum Feinsten ,

nur bei 5632 .3.2

Martin Krämer , KmferstraHe 38 .
Bitte geiiau auf Firma und Hausnummer 58 zu achten .

Darlehen
« egen erstes Unterpfand werden von einer öffentlichen Kaffe zu 4 % , bei I
Beträgen von mindestens M . 50,000.— zu S 3lt 0/o verzinslich abgegeben nnd I
Liegenschaflen in guten Geschäf.ölagen mit 60 % deS pfandgerichll. Schätz - 1
nngSwertdeS belieben. — 5721.2.2 I

Anfragen wollen unter F . 3406 Q . an Huasenftein & Bögler in I
Freiburg i . B . gerichtet werden .

E . Kundt,
Bflciiliandlflng ,

Karlsruhe ,
144 Kaiserstr. 144,

empfiehlt zu 5694.2 2

MGfllSe
sein reichhaltiges Lager von Bilder¬
büchern , Jugendschriften , Classi-
kern , Prachtwerken , (Hoben etc .

Kataloge und Answahlsendungen stellen gerne zu Diensten. |
nina — iiin »l, g— acaP

nltnere egte -Wein ,
ächten Trientrner ,

weiss und roth ,
nnttrKontrolledkrK . K . BkrsuchstatiouSt. Michele
empfiehlt in Flaschen und im Faß 5638.10.3

f. j F . Dausback ,
KABJLSKIHK , Ämalienslr. 53.

einricli Paar ,
Mofj

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 78, am Marktplatz,
empfiehlt als Wcf h nach t$-€x« schenke

sein Lager in 5557.6.4

Juwelen , Gold - u . Silberwaaren .
Nen-Aafertignngen werden rasebestens ansgefflrt .

Erstes Spezialgeschäft
für 5741 .3. 1

\ Bitrsten - nnd Kamm -
Garnituren

i Elfenbein . SeMMputt
und Mntilnliowä .

AA llilliff ule Preise . SE3

Jf 'riedrirfaplatz 4 ,
wichst der fl 'ivptpost .

ieerääffi , Bernstein
ii . Welehselwaaren,

Icstcr SHeiur Frlrik, - ! zu d Uigittii
Preisen . Reparaturen wcrocnvvn mir
jilbft ouigeiühr '. nnd ittigit i erechnei .

Paul Hoffuiann ,
Drechstr meister ,

Kaiscr Paffage , vis - ä -vis Löwenrach n.
5322.5. -

Beizende , prachtvolle

Kinder- "* * '
PUraitiireii:

1von 31. 1 .50 an empfiehlt t
in großer Auswahl i

C . A . Zeumer
127 K .iijc . siraße 127

Cisi geistig zurück ikbtichenes
K lud

findet sorgsame Fvrdcrunz u . liebevolle«
Heim . Feinste llicf . 5153 .5. 4

Srpkius «» (Württembg . )Pfarrhaus

Tücher !!
Unsere so jetjt beliebt „ Himalaya " -

Umschlagc -Tüchcr , 160 : 160etm . st .,
in den bekannte» scfchmncknollen leht -
madeinen Piaii Äuster » ibrnun, bla»,
grau ic ) mit Pracht » , breiter Bardüre
un» mit Ptaidirauzen versehen , kosten
jetzt nur M . 8 p. St . Geg. Vorher ;.
3K.

'
3,60 freo . iRachn . M . 3,90.)
SüddeutschesVersandhaus“,

Q ej . H . , München , Koftthor 1.

r.ksncht von cinc: der ersten Firmen
des vadischen Oberlandes . Best «
Referenz «« erforderlich Offerten
mit Zeugnissen und Gehaltsaa -
svrüchen erd. «ad tihistre V . 0.
1131 an Ni >a « Kr M1» 88 « (Joses !
Kill >, Freiburg L ;B . 5444 .6 .6 ;

^
Be t̂eEüü̂ iDigste ^ krÄMllrL ? ?!?

garaukirt neue . Lrppcit gereinigte und gc-
ivajcheue , echt nordilchr

Ztzttkoäern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (seien
beliebige Quantum ) Gttt0 Ittttl ? Bett »
federn pr . Pst>. f . 80 Pf«.. 80 M . . 1
1 M . 25 Pfg. u. 1M . 40 % . ? Feine
prima Halbdannen 1M . 6v P!g-
und 1 M. 8V Pfg .; s Polarfeder « :
halbweih 2 M.. weiß 2 M. 3V Pia-
u . 23H . 50 Pfg . ; Silberweiße Bett¬
federn 3 M. . 3 M . 50 » . 4M , 53R . v
ferner : Echt chinesische Ganz »
dainren (i«hr süllirakUg ) 2 M . 50 Pfg.
u . 3 M.l LerPaSung zum KosteuPreffe . —
BeiVctrügru von mindestens 75 äJ1. 5°!0 Rab.
— Nlchizefaiieudesbereiw. zuriickgcnomwen .
kocherLko . in Lcrkorü t» Wests.

4724. 13.9

W0Ü- 88.M R.
sind bis Februar k. JL aus erstes liegen-
schersUiches Nnterpf «nd « stznleihen und
zwar in einer Summe odrr auch in
kleineren Beträgen . 5735 . 1

GroßH. Zttilralschulfonds-
verwaltong.

8 . Werr.

Hausmüizen ,
1

gestickt und glatt in
vielen Neuheiten ,
empfiehlt in reicher

Auswahl zu allen
Preisen 5730,1
€ . A. Zentner ,
127 Kaiserstraße 127.

in allen Sorten
zu billigsten Preisen

empfiehlt 57384

J. Bahr,
51 Waldstraße 51.

Metzgereiverkauf.
In einer Garnison - und Universitäts¬

stadt Baden « ist ein in verkehrsreichster
Lage der Stadt gelegenes Wohnhaus
mit angebautem Hinterhaus , worin seit
mehr als 20 Jahren mit bestem Erfolg
Metzgerei betrieben wurde , Familien -
Verhältnisse halber zu verkaufen. Da«
Anwesen befindet sich in bcstdaulichem
Zustand , hat guteki Keller und schönes
Inventar . Anzahlung 5—6000 M . Preis
nnd Bedingungen sehr günstig.

Offerten z. Weiterbeförderung an die
Erveditivn d . BI . unter Nr . 5553.6.4

Chocolade
von Amad6e Köhler & Als in

Lausanne ,
„ Ph . Suchard inNeuehätel ,
„ Compagnie Fran ^aise ;

Boiibannieres
in großer Auswahl, sowie vessert -
Chocolade,Pralines u .Koisetle

empfiehlt 5740.2.1

Louis flauer ,
Großherzvglicher Hoflieferant,

Akademiestraße 12 .

KreUkW . HiWkdter
zu Karlsruhe.

Freitag den 18 . Dezember 1898 .
Abteilung C (Graue Abonnem.-Karten).

23 . « donnemenis Borfiellnng .

Der Flutgeift.
Lyrische Oper in 3 Akten nach George
Sand nnd Paul Meurlce von Louis
G a 11 e t . Deutsch vsn Einma Klingen¬
seid . Musik von P . und L. Hille -

machen
Personen :

Cyane, die Meeresgöttin , Frl . Tomschik .
Der Flutgeist , Frau Mottl .
Andreas , ein Schiffer, Herr Rebe.
Franzine . seine Tochter. Frl . Noc.
Bernhard .Schiffskapitän,
Meister Anton , .
Meerowig , em Schiffs¬

junge,
Ein Seemann , „ .
Anfang : 7 Hör. Liioe : «^

Kieme Preise .

Herr Pokorny .
?err Buffard .

§rk . Meyer,
oerr Haag .
egen >/,10 Uhk,

Druck und Verlag vo» Otto Reust. Hirsanratze Sir . 3 in « artsrutze .
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